Ausbau der Landesstraße L239 / Unsere Bedenken gegen die offengelegten Unterlagen

Benutzer der vielbefahrenen Landstraße zwischen  den Städten Ratingen und Mettmann, die das Schwarzbachtal kreuzt und die amtliche Kennzeichnung L 239 führt, klagen seit langen Jahren über den miserablen Zustand der Fahrbahn und das abschnittsweise Fehlen von Fahrrad- und Fußgänger-wegen. Dies gilt besonders für den Abschnitt zwischen der Autobahn-Anschlussstelle Ratingen- Schwarzbach der A44 und der Brücke über die A3.


Zwischenzeitlich kam mit der Planung einer neuen Trasse (L239n) Hoffnung auf Besserung auf. Jetzt aber im Juni 2022 hat die Bezirksregierung Düsseldorf ein Planfeststellungsverfahren eröffnet, das sich nur auf eine Verbreiterung der bestehenden Straße zur Beseitigung von Engpässen einschließlich eines einseitigen Notweges für Fußgänger bezieht. Eine Einrichtung einer irgendwie gearteten Fahrmöglichkeit für Radler ist nicht vorgesehen.


Die Kreisgruppe Mettmann im  VCD-Regionalverband Düsseldorf e.V. hält dieses Vorhaben für fehlerhaft und unzureichend und hat daher ihre Bedenken gegen den Entwurf schriftlich der Bezirksregierung Düsseldorf mitgeteilt. Dieses Dokument wird über unsere Internetseite veröffent-licht. Wir beschränken uns an dieser Stelle auf die Wiedergabe der Einleitung und der Schluss-folgerung:


„Der Ausbau der L 239 zwischen A 3 und A 44 durch das Schwarzbachtal in Ratingen muss mit einem gleichzeitig herzustellenden straßenbegleitenden Geh- und Radweg entlang der bisherigen Streckenführung durchgeführt werden. Im Bereich der Bushaltestellen sind gesicherte Straßenquerungen vorzusehen.“ 

……………………….
„In den jetzt offengelegten Planunterlagen ist eine angemessene Regelung des Fuß- und Radverkehrs nicht betrachtet worden. Es steht zu befürchten, dass dieser Mangel zu einer Beeinträchtigung eines rücksichtsvollen Nebeneinanders von Fuß- und Rad-verkehr führt. Ebenso bleibt die Verbesserung des ÖPNV unberücksichtigt. Ohne die gleichgewichtige Berücksichtigung dieser Aspekte liegt ein schwerwiegender Ab-wägungsmangel vor, der eine Umsetzung des Verfahrens angreifbar macht.
Eine Sanierung und Ausbau der Straße ohne gleichzeitige angemessene  Verbes-serung des Fuß- und Radwegebaus verletzt nicht nur geltende Gesetze, sondern ist den Bürgerinnen und Bürgern in der heutigen Zeit auch nicht mehr zu vermitteln. Damit würde insbesondere das in der frühen Öffentlichkeitsbeteiligung am 27.11.2018 mit überwältigender Mehrheit geäußerte Votum für einen straßen-begleitenden Radweg ignoriert und die Maßnahme auf völliges Unverständnis stoßen.

Die VCD-Kreisgruppe Mettmann fordert daher, die aufgezeigten gravierenden Mängel und Versäumnisse in einem Deckblattverfahren umgehend zu beseitigen und einen gleichzeitig herzustellenden straßenbegleitenden Geh- und Radweg zu berücksichtigen.“
Die Belange der Radfahrer haben die Mitstreiter vom ADFC in Ratingen ausführlich dargestellt. Es ist kein Zufall, dass wir Passagen aus ihrer Stellungnahme übernommen haben und danken an dieser Stelle für die gute Zusammenarbeit.
